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Theorie und Praxis  
– Erich Hahn (1930-2025) zur Erinnerung

Mit großer Betroffenheit erfuhren wir, dass Erich Hahn, marxistischer Philosoph 
und langjähriger Autor unserer Zeitschrift, im Juni d.J. in Berlin verstorben ist. Z 
verliert mit ihm einen Mitstreiter, der schon an den ersten Gesprächen zur Grün-
dung der Zeitschrift beteiligt war. 
       Wir lernten Erich Hahn in der alten Bundesrepublik zuerst kennen durch 
seine scharfe und scharfsinnige Auseinandersetzung mit Jürgen Habermas‘ Revi-
sion des Historischen Materialismus, vorgetragen 1971 bei der IMSF-Konferenz 
zur Kritik der Frankfurter Schule. Seine Interventionen – z.B. »Historischer Ma-
terialismus und marxistische Soziologie« (1968), »Materialistische Dialektik und 
Klassenbewußtsein« (1974) »Theoretische Probleme der marxistischen Soziolo-
gie« (1974) – trafen in der damaligen Diskussionslandschaft der Linken den Nerv 
der Zeit. Was auffiel: Hier argumentierte jemand, der nicht nur den Gegenstad 
seiner theoretischen Kritik im Detail kannte und virtuos beherrschte, sondern 
der auch mit der politischen Entwicklung der Linken in der Bundesrepublik, des 
SDS, der linkssozialistischen Strömungen, der Arbeiter- und Gewerkschaftsbe-
wegung und ihrer Publizistik bestens vertraut war. Zudem ein eindrucksvoller 
Redner und Diskutant bei seinen zahlreichen Besuchen und Vorträgen – u.a. auch 
bei »Marxistischen Studienwochen« vor und nach 1990. 
       Ideologie und Ideologietheorie waren eines der Themen, die Erich Hahn zeit-
lebens bewegten. Dazu gehörte die Erfahrung der eigenen Praxis – Hahn war 1971 
bis 1990 Direktor des Instituts für marxistisch-leninistische Philosophie an der 
Akademie für Gesellschaftswissenschaften und Vorsitzender des Wissenschaftli-
chen Rats für philosophische Forschungen der DDR. Warum, so seine Frage nach 
dem Zusammenbruch des Realsozialismus, war es der Philosophie in der DDR 
nicht gelungen, die inneren Widersprüche der neuen Gesellschaft systematisch 
wahrzunehmen und damit zum Medium ihrer produktiven Bearbeitung zu wer-
den? Der komplizierte und widersprüchliche Zusammenhang von Theorie und 
Praxis war auch Movens seiner intensiven Beschäftigung mit Georg Lukacs, dem 
Beiträge in Z und sein letztes Buch »Lukács und der orthodoxe Marxismus. Eine 
Studie zu Geschichte und Klassenbewusstsein« (2016) gewidmet waren – Publi-
kationen, durch die sein Denken wirksam bleibt.
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